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Einleitung

1 Einleitung

» Folie 2

Gewasserunterhaltung und Naturschutz — das kann sich gut ergédnzen!

Bereits vor vielen hundert Jahren begann der Mensch, unsere Gewasser zugunsten von Landwirt-
schaft, Hochwasserschutz und Siedlungsdruck auszubauen und nach seinen Vorstellungen zu veran-
dern. RegelmaRige Uberschwemmungen, Feinstoffeintrage und Ablagerungen kdnnen aber dazu fiih-
ren, dass die Gewasser ihr Korsett aus befestigten Ufern und Querbauwerken sehr schnell wieder ver-
lassen. Abhilfe leisten regelmaRige Unterhaltungsarbeiten an unseren Bachen und Flissen.

Dabei hat der Ausbau Auswirkungen auf die Gewasser. Vielfach gingen Auen, natirliche Flussab-
schnitte und Altwasser verloren. Teilweise hat sich die Natur aber auch auf die neuen Gegebenheiten
eingestellt. So sind selbst begradigte und ausgebaute FlieRgewasser nach wie vor oft bedeutende Le-
bensraume, die einen ganz entscheidenden Beitrag zum Erhalt unserer heimischen Tier- und Pflan-
zenwelt leisten. Selbst kiinstlich angelegte Graben kénnen heute vielfach wichtige Okosysteme sein,
die ohne menschliches Zutun schnell verschwinden wurden.

Grundvoraussetzung fiir den Erhalt und die Entwicklung dieser Vielfalt ist eine optimale Gewasserun-
terhaltung. Die Gesetze der Wasserwirtschaft und des Naturschutzes legen dabei den rechtlichen
Rahmen fir die Bewirtschaftung unserer Gewasser fest.

So sind die Aufgaben einer modernen Gewasserunterhaltung sehr vielfaltig. Die Gewasserunterhal-
tung umfasst die Pflege und Entwicklung eines Gewassers, hierzu gehdren insbesondere die Erhal-
tung des Gewasserbettes und der Ufer sowie die Erhaltung und Forderung der 6kologischen Funkti-
onsfahigkeit des Gewassers. Bei allen Arbeiten am Gewéasser missen die Vorgaben des Naturschut-
zes beachtet werden. Diese sind bei genauer Betrachtung sehr vielfaltig und detailliert. Sie beziehen
sich haufig auf ganz bestimmte Arten und Lebensrdume, die unterschiedlich stark geschitzt sind. Um-
gekehrt gibt es auch Falle, in denen bestimmte Arten zuriickgedrangt oder bekampft werden sollten.
Daruber hinaus existieren in Schutzgebieten teilweise besondere zusatzliche Vorgaben, die die Ge-
wasserunterhaltung unmittelbar betreffen kénnen.

Fir die Unterhaltungsverpflichteten ist es deshalb oft schwierig, bei den taglichen Arbeiten am Gewas-
ser alle Belange des Naturschutzes zu kennen und deren Vorgaben auch praktisch umzusetzen. Die
Arbeitshilfe ,Gewasserunterhaltung und Naturschutz® soll deshalb fiir die Praktiker Antworten auf fol-
gende Fragestellungen geben:

- Welche naturschutzfachlichen Vorgaben sind fir die Gewasserunterhaltung relevant?

- Wo finde ich Informationen zu Naturschutzthemen in meinem Zustandigkeitsbereich?

- Wann muss ich Dritte in meine Entscheidungen mit einbeziehen?

- Wer sind meine Ansprechpartner, an die ich mich wenden kann?

- Wie sieht eine 6kologisch orientierte Gewasserunterhaltung aus, die den Vorgaben des Natur-
schutzes entspricht?

Inhalt und Abgrenzung der Arbeitshilfe:

Die Arbeitshilfe erhebt nicht den Anspruch, alle Themen des Naturschutzes vollstandig und in juristi-
scher Tiefe abzudecken. Vielmehr ist sie eine praktische Unterstitzung zur Optimierung der Gewas-
serunterhaltung hinsichtlich naturschutzrelevanter Themen. Sie soll auerdem Sicherheit im Umgang
und mit der Abwicklung naturschutzrechtlicher Fragestellungen geben.
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Wechselwirkungen zwischen Gewasserunterhaltung und Naturschutz

Die Arbeitshilfe ist so aufgebaut, dass sie die Grundlagen des Naturschutzes in Bezug auf die Gewas-
serunterhaltung allgemein verstandlich vermittelt. Sie kann darauf aufbauend fortgeschrieben, erganzt
oder Uberarbeitet werden.

2 Wechselwirkungen zwischen Gewasserunterhaltung und
Naturschutz
» Folie 3 bis 4

Die regelmaRigen Arbeiten fir die Unterhaltung unserer Gewasser haben einen groRen Einfluss auf
Natur und Landschaft. Egal ob die Uferbdschung gemaht, die Gewassersohle gerdumt oder das Ufer
nachversteint wird, immer bewegen wir uns im Lebensraum zahlreicher Tiere und Pflanzen. Es finden
sich hunderte Arten in und an unseren Bachen. So sind u.a. Fische, Libellen, Eintagsfliegen, Wasser-
kafer, Mollusken (Weichtiere) und Amphibien auf naturnahe Gewasser angewiesen. Diese liegen je-
doch oft nicht in ausreichender Lebensraumqualitat vor, weshalb viele Vertreter der genannten Arten-
gruppen auf der Roten Liste der bedrohten Arten stehen.

Die Intensitat und die Haufigkeit der Unterhaltung entscheidet mit dartiber, welche Arten und Lebens-
rdaume sich in und am Gewasser entwickeln kénnen. Hierbei gilt der Grundsatz: Je haufiger und um-
fassender die Gewasserunterhaltung erfolgt, desto eher wirkt sie sich nachteilig auf die Artenvielfalt in
den betroffenen Lebensrdumen aus.

Hierzu zwei Beispiele:

Abb. 1: Unnétig intensive RGumungsmafinahme mit einem To-
talverlust an Lebensraumen und Arten

Im oben gezeigten Beispiel wurde der Bach zum Zwecke des Hochwasserschutzes Uber einen langen
Abschnitt hinweg gerdumt, wodurch das Bachbett vollstandig zerstort wurde. Der anfallende Aushub
Uberdeckt zudem die gesamte Ufervegetation. In so einem Fall dauert es etliche Jahre, bis sich die
typischen Arten wieder in dem betroffenen Gewasserabschnitt ansiedeln. Solche Malkhahmen ent-
sprechen deshalb nicht mehr den Vorgaben zur Gewasserunterhaltung im Sinne des Wasserhaus-
haltsgesetzes (WHG). Sie verhindern die Ziele der Wasserrahmenrichtlinie zu erreichen und wider-
sprechen i.d.R. auch dem Naturschutzrecht.
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Wechselwirkungen zwischen Gewasserunterhaltung und Naturschutz

Abb. 2: Ein naturnah unterhaltenes Gewasser mit hoher Artenvielfalt

Im Gegensatz zur Abbildung 1 zeigt das Beispiel aus Abbildung 2 ein naturnah unterhaltenes Gewas-
ser. Bereits auf den ersten Blick ist hier die groRere Vielfalt in der Vegetation deutlich erkennbar.

Um einen solchen Artenreichtum zu férdern und zu erhalten, ist es nicht notwendig, die Unterhaltung
des Gewassers einzustellen. Vielmehr spielen der richtige Zeitpunkt, die Vorgehensweise und der Ein-
satz geeigneter Maschinen die entscheidende Rolle. Z.B. verhindert das Mahen der Béschungen mit
Abtransport des Schnittgutes eine Nahrstoffanreicherung und Auflandungstendenzen im Gewasser.
Das Mulchen dagegen flihrt zu erhéhtem Pflanzenwachstum und steigert damit den Arbeitsaufwand in
der Gewasserunterhaltung, was wiederum zu einer Beeintrachtigung der Natur fuhrt. In Kap. 5 werden
Empfehlungen fir die Umsetzung einer nachhaltigen Gewasserunterhaltung naher ausgefihrt.

» Folie 5

Die Verpflichtung, die Gewasserunterhaltung an 6kologischen Zielen auszurichten, ergibt sich sowohl
aus dem Wasserhaushaltsgesetz als auch aus dem Naturschutzrecht.

Der § 39 Abs.1 WHG spricht hier von der Pflege und Entwicklung des Gewassers als 6ffentlich-rechtli-
che Verpflichtung zur ,[...] Erhaltung und Férderung der 6kologischen Funktionsféhigkeit des Gewas-
sers inshesondere als Lebensraum von wild lebenden Tieren und Pflanzen [...]*und der ,[...] Erhal-
tung der Ufer, insbesondere durch Erhaltung und Neuanpflanzung einer standortgerechten Ufervege-
tation [...]* Darlber hinaus muss sie sich an den Bewirtschaftungszielen der Wasserrahmenrichtlinie,
also dem guten 6kologischen Zustand/Potential, ausrichten.

Auch das Naturschutzrecht nimmt die Trager der Unterhaltungslast in die Pflicht. Im § 2 des Bun-
desnaturschutzgesetzes heildt es: ,[...] Jeder soll nach seinen Méglichkeiten zur Verwirklichung der
Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege beitragen und sich so verhalten, dass Natur und
Landschaft nicht mehr als nach den Umsténden unvermeidbar beeintrachtigt werden. [...J*

Dies wird in Artikel 1 Bayerisches Naturschutzgesetz noch einmal konkretisiert: ,[...] Naturschutz ist
verpflichtende Aufgabe fiir Staat und Gesellschaft sowie fiir jeden einzelnen Blirger und fiir jede ein-
zelne Biirgerin. [...]*
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Organisatorische Grundlagen und Datengrundlagen

Demnach liegt es auch an der Gewasserunterhaltung, die Ziele des Naturschutzes zu beachten und

umzusetzen. Die Uberdurchschnittlich hohe Artenvielfalt an den Gewassern in Kombination mit dem

gesetzlichen Auftrag, dieses Naturerbe zu schiitzen, unterstreicht die hohe Verantwortung der Unter-
haltungsverpflichteten im Umgang mit den Gewassern.

3 Organisatorische Grundlagen und Datengrundlagen

Das Naturschutzrecht umfasst eine gro3e Anzahl unterschiedlichster Schutzgtter und Vorgaben, die
auch Auswirkungen auf die praktische Arbeit in der Gewasserunterhaltung haben. Um diese bertick-
sichtigen zu kénnen, ist es wichtig zu wissen, wo die relevanten Informationen zu Vorgaben aus dem
Naturschutz gewonnen werden kdnnen.

Dieses Kapitel stellt die wichtigsten organisatorischen Grundlagen und Datengrundlagen fir die Ge-
wasserunterhaltung in Bezug auf den Naturschutz vor. Dartiber hinaus werden die Ansprechpartner
genannt, die zur Beratung und Unterstltzung hinzugezogen werden kdnnen.

3.1 Organisation des staatlichen Naturschutzes
» Folie 6

Der staatliche Naturschutz in Bayern kiimmert sich um die Durchfiihrung und Umsetzung der Natur-
schutzgesetze, damit Artenvielfalt, Lebensraumvielfalt und Erholungsqualitat unserer Landschaft er-
halten bleiben und geférdert werden.

Fir den Vollzug der Naturschutzgesetze ist im Regelfall die untere Naturschutzbehérde (UNB) an den
Landratsdmtern und kreisfreien Stadten zustandig. Damit ist die uNB auch der erste Ansprechpartner
fur die Trager der Unterhaltungslast, wenn es um Fragen zu Schutzgebieten, Biotopen, Tier- und
Pflanzenarten oder naturschutzrechtlichen Vorgaben geht. Diese Beratungsmaoglichkeit sollte vor al-
lem dann wahrgenommen werden, wenn der Trager der Unterhaltungslast sich nicht sicher ist, ob die
geplante UnterhaltungsmafRnahme im Widerspruch zum Naturschutzrecht steht.

Dariber hinaus gibt es weitere Behorden, die dem Naturschutz fachkundig zur Seite stehen. Hierzu
gehoren vor allem die Akademie fur Naturschutz und Landschaftspflege (ANL) und das Landesamt fur
Umwelt (LfU). Am Landesamt fiir Umwelt ist auch die Koordinierungsstelle der Gewasser- Nachbar-
schaften angesiedelt (www.gn.bayern.de).

Beide Amter bieten auf inren Homepages zahlreiche Informationen, Fortbildungsangebote, Daten, Ar-
beitshilfen und Unterlagen zu Naturschutzthemen an, die auch fiir eine naturnahe Gewasserunterhal-
tung relevant sind. Dazu sind im Folgenden Links aufgefuhrt, die direkt zum Angebot der Behorden
fihren

Veranstaltungen:

www.anl.bayern.de/veranstaltungen/index.htm

Fachinformationen:

www.anl.bayern.de/fachinformationen/index.htm

www.lfu.bayern.de/natur/index.htm
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Organisatorische Grundlagen und Datengrundlagen

Veroffentlichungen:

www.lfu.bayern.de/publikationen/index.htm

www.anl.bayern.de/publikationen/index.htm

Weitere Ubergeordnete Instanzen in der Hierarchie der Naturschutzverwaltung, wie z.B. die hdhere
oder die oberste Naturschutzbehoérde, spielen fir die naturnahe Gewasserunterhaltung der Bache nur
in Ausnahmefallen eine Rolle. Sie werden i.d.R. erst hinzugezogen, wenn auf Ebene der uNB keine
Lésung gefunden wurde oder es um besonders wertvolle Lebensraume und Arten geht.

Abb. 3: Organisation der bayerischen Naturschutzverwaltung https://www.stmuv.bayern.de/themen/natur-
schutz/organisation/index.htm

Eine Auflistung weiterer Ansprechpartner und deren Aufgabenbereiche findet sich in Kap. 3.3.

3.2 Beratungsstellen und Ansprechpartner
» Folie 40 bis 42

Neben der unteren Naturschutzbehdrde gibt es eine Reihe weiterer Institutionen, die dabei helfen kén-
nen, die Gewasserunterhaltung hinsichtlich der naturschutzfachlichen Ziele zu optimieren.
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Organisatorische Grundlagen und Datengrundlagen

Wasserwirtschaftsamter

Die Wasserwirtschaftsamter sind die ersten Ansprechpartner fir Fragen zur Unterhaltung der Gewas-
ser lll. Ordnung. Sie geben nicht nur Auskunft iber Férdermdglichkeiten, sondern auch bei Bedarf
Empfehlungen zur Notwendigkeit, zum Umfang und der Durchflihrung von UnterhaltungsmaRnahmen.
Durch die fachliche Beratung kdnnen bereits Konflikte mit den Naturschutzbelangen vermieden bzw.
minimiert werden.

Eine Ubersicht der Wasserwirtschaftsamter und deren Zustandigkeitsbereiche kann hier eingesehen
werden:

www.stmuyv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/wasserwirtschaft in _bayern/wasseraemter.htm

Fischereifachberatung

Die Fischereifachberatung ist Ansprechpartner fiir den Schutz und die Entwicklung der Fischbestande
in unseren Gewassern. Sie sollte insbesondere dann kontaktiert werden, wenn es darum geht, wie bei
Eingriffen in das Gewasser der Fischbestand geschutzt werden kann. Aber auch bei der Renaturie-
rung unserer Bache gibt sie wertvolle Tipps, wie Strukturen zugunsten der Fischfauna gestalten wer-
den sollten.

Fir jeden Regierungsbezirk Bayerns gibt es eigene Fischereifachberater. Eine Ubersicht kann unter
folgendem Link eingesehen werden:

www._lfl.bayern.de/ifi/forellenteichwirtschaft/030076/index.php

Biberberater

Insbesondere an unseren kleinen Gewassern, die der Biber mit seinen Dammen vollstandig aufstauen
kann, sorgt er regelmaRig fir Handlungsbedarf in der Gewasserunterhaltung. Fir die Verantwortlichen
ist es dabei nicht immer leicht, die richtige Entscheidung zu treffen. Hier kdnnen neben der unteren
Naturschutzbehorde die Biberberater helfen. Sie unterstitzen bei MalRnahmen, die durch diese streng
geschutzte Art notwendig werden.

Die Biberberater kdnnen tber die unteren Naturschutzbehérden an den Landratsamtern angefragt
werden.

Muschelkoordinationsstelle Bayern

Muscheln sind in unseren Gewassern selten geworden, weshalb sie heute groRtenteils unter Schutz
stehen, die Flussperimuschel und die Bachmuschel gar unter strengem Schutz. Leider sind die letzten
Vorkommen den Unterhaltungsverpflichteten oftmals nicht bekannt. Die Koordinationsstelle fir den
Flussperl- und Bachmuschelschutz in Bayern ist am Lehrstuhl fiir Aquatische Systembiologie an der
Technischen Universitat Minchen angesiedelt: fisch.wzw.tum.de/index.php?id=24

Sie informiert zu mdglichen Vorkommen der Muscheln und gibt wichtige Hinweise, wie sie geschiitzt
werden kénnen, bis hin zu spezifischen Aussagen zu betroffenen Abschnitten.
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Organisatorische Grundlagen und Datengrundlagen

Landschaftspflegeverbdnde

Landschaftspflegeverbande sind inzwischen in den meisten Landkreisen Bayerns eingerichtet. Sie ko-
ordinieren Landschaftspflegearbeiten in den Kommunen aufgrund abgestimmter Fachplanungen und
beraten bei der naturnahen Pflege und Entwicklung kommunaler Flachen. Dies umfasst auch die Ge-
wasserpflege z.B. auf Grundlage eines Gewasserentwicklungskonzeptes. Ob es fur den betroffenen
Landkreis einen Landschaftspflegeverband oder eine vergleichbar Organisation gibt, kann unter fol-
gender Homepage eingesehen werden: bayern.lpv.de/verbaende-in-bayern.html

3.3

Beratungsstellen und Ansprechpartner

Tabelle 1 gibt einen zusammenfassenden Uberblick der Ansprechpartner und deren Zustandigkeiten.

Tab. 1:

Ansprechpartner, Zustandigkeiten und Kontakte

Unterstiitzung in Rechtsfragen:

Institution Hilft bei: Kontakt
Wasserrecht am Landratsamt (allen rechtlichen Fragestellungen zum |www.freistaat.bayern/doku-
Thema Gewasserunterhaltung mente/behoerdeord-
ner/91999356138
Untere Naturschutzbehorde (allen rechtlichen und fachlichen Frage- \www.freistaat.bayern/doku-
am Landratsamt stellungen zum Thema Naturschutz mente/behoerdeord-
ner/91999356138
Fir fachliche Beratung:
Institution Hilft bei: Kontakt
Wasserwirtschaftsamt allen fachlichen Fragen zum Thema  |www.stmuv.bayern.de/the-

Gewasserunterhaltung

men/wasserwirtschaft/wasserwirt-

schaft in _bayern/wasseraem-

ter.htm

Fischereifachberater

fachlichen Fragen zum Thema Fische
und Fischschutz

www.Ifl.bayern.de/ifi/forellenteich-

wirtschaft/030076/index.php

Biberberater

fachlichen und rechtlichen Fragestel-
lungen zum Thema Biber

werden Uber die Unteren Natur-
schutzbehdrden angefragt

Gebietsbetreuer

naturschutzfachlichen Fragestellungen
in besonderen Gebieten

gebietsbetreuer.bayern/

Muschelberater

fachlichen und rechtlichen Fragestel-
lungen zum Thema Muscheln

werden Uber die Unteren Natur-
schutzbehdrden angefragt

Untere Naturschutzbehorde
am Landratsamt

allen rechtlichen und fachlichen Frage-
stellungen zum Thema Naturschutz

www.freistaat.bayern/doku-

mente/behoerdeord-

ner/91999356138
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Fur die praktische Umsetzung:

Institution Hilft bei: Kontakt

Landschaftspflegeverbande |der praktischen Umsetzung 6kologi- www.lpv.de/
scher Mallnahmen an Gewassern 3.
Ordnung

Maschinenring technischen Umsetzungen und Bereit- [www.maschinenring.de/
stellung von Geratschaften

Gewasserunterhaltungs- der Umsetzung von Gewasserunterhal- |liber die Landkreise organisiert
zweckverbande tungsmalnahmen

3.4 Datengrundlagen

Welche naturschutzfachlichen Vorgaben bei den Arbeiten am Gewasser zu beachten sind, ist vor Ort
nicht immer leicht zu erkennen. Nur selten sind Schutzgebiete in der Landschaft offensichtlich gekenn-
zeichnet und auch gesetzlich geschutzte Biotope lassen sich ohne Fachkenntnisse vor Ort nicht ein-
deutig zu erkennen.

Deshalb ist es fiir die Trager der Unterhaltungslast wichtig zu wissen, wo die einschlagigen Informatio-
nen zu den Schutzgitern des Naturschutzes abgerufen werden kénnen. Das Fachinformationssystem
Naturschutz und das Gewasserentwicklungskonzept sind zwei Quellen, aus denen schnell und Gber-
sichtlich Informationen und Vorgaben zu Naturschutzthemen entnommen werden kénnen. Sie werden
im Folgenden vorgestellt.

3.4.1 Fachinformationssystem Naturschutz (FIN-Web)
» Folie 7 und 8

Die Liste der geschiitzten Gebiete und Flachen in Bayern ist lang. FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete,
Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete, Biospharenreservate, gesetzlich geschitzte Biotope, Na-
tionalparke und eine Reihe anderer Gebietstypen schitzen unterschiedliche Bestandteile unserer Na-
tur und sind in ihrer Lage oft Uberlappend. Die Griinen Listen der Schutzgebiete in Bayern geben eine
tabellarische Ubersicht (www.lfu.bayern.de/natur/schutzgebiete/schutzgebietslisten/index.htm).

Das Fachinformationssystem Naturschutz (kurz FIS-Natur) dient dazu, diese Schutzgebiete und an-
dere Fachdaten lagegenau darzustellen. Bei der online Version dieser Anwendung, dem sog. FIN-
Web, handelt es sich um ein geografisches Informationssystem, das mit jedem Computer mit Internet-
zugriff genutzt werden kann.

FIN-Web kann iber die Homepage des LfU gestartet werden. Dazu muss unter www.lfu.bayern.de/na-
tur/fis_natur/fin_web/index.htm der blau hinterlegte Link ,FIN-Web* angeklickt werden. Anschlief3end
offnet sich ein Fenster, das der folgenden Abbildung entspricht. Bei Problemen mit der Anwendung
hilft das LfU oder die zustandige Untere Naturschutzbehdrde.
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Abb. 4: FIN-Web, eine Online-Anwendung zur Abfrage von Umweltfachdaten

Im Themenbaum auf der linken Seite kdnnen die gewlnschten Inhalte angewahlt werden, sie erschei-

nen daraufhin in der grof3en Karte. Mit der Suchfunktion oder der Vergrofierungsfunktion (z.B. Gber
das Mausrad) lasst sich nun der gewlinschte Bereich genauer betrachten. Schutzgebiete entlang un-
serer Gewasser kdnnen so sehr leicht ausgemacht werden. Wer nun Uber die Abfragefunktion in die
Karte klickt, bekommt zusatzliche Informationen Gber die Schutzgiter angezeigt. Eine detaillierte Be-
schreibung der Funktionen findet sich in Bedienungsanleitung webhilfe.sirisweb.de/SIRIS-
Web_Hilfe.htm.
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Abb. 5: Detailkarte aus dem FIN-Web mit Informationen zu den abgefragten Biotopen

Fir Kommunen empfiehlt es sich, einen Zugang fiir das FIN-Web+ zu beantragen. So kénnen vertiefte
Informationen z.B. Uber Artvorkommen und Schutzgebiete abgerufen werden, die der Offentlichkeit
nicht zur Verfigung stehen, aber ggf. fir die Gewasserunterhaltung relevant sind (z.B. Vorkommen
geschiutzter Arten). Informationen und ein vorformuliertes Antragsschreiben fiir das Freischalten von
FIN-Web+ ist ebenfalls auf der oben genannten Homepage des LfU hinterlegt.

3.4.2 Gewasserentwicklungskonzepte
» Folie 9

Das FIN-Web enthalt eine groRRe Fille an Informationen zu Naturschutzthemen in ganz Bayern. Dazu
gehdren auch viele Daten, die hinsichtlich der Gewasserunterhaltung keine Relevanz haben. Sie her-
auszufiltern und richtig zu interpretieren erfordert etwas Ubung. In den Gewasserentwicklungskonzep-
ten (GEK) finden sich dagegen nur die Daten, die fiir die Gewasserunterhaltung in der jeweiligen Ge-
meinde tatsachlich relevant sind. Zudem enthalten sie Malnahmenvorschlage und Vorgehensweisen,
die bereits auf ihre Vereinbarkeit mit den Zielen des Naturschutzes hin Gberprift wurden. Die GEK
sind rechtlich unverbindlich, entspricht eine UnterhaltungsmafRnahme den Vorgaben des GEK, kann in
vielen Fallen davon ausgegangen werden, dass keine naturschutzfachlichen Einschrankungen, z.B.
durch ein gesetzlich geschitztes Biotop (vgl. Kap. 4.3.2) oder ein Naturschutzgebiet (vgl. Kap. 4.3.3)
vorliegen. Die GEKs sind deshalb die wichtigste Grundlage fiir eine Gewasserunterhaltung nach den
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Zielen des Naturschutzes. Fur die tagliche Arbeit an den Bachen sind im GEK vor allem die Teile der
Bestandsermittlung, die textlichen Ausfuhrungen zur Gewasserunterhaltung und die MalRnahmen-
plane wesentlich.

Die Bestandsunterlagen geben Aufschluss lber die Lage und Art von Schutzgebieten sowie deren
Uberschneidung mit dem Gewassernetz der jeweiligen Gemeinde. Vereinzelt finden sich in den Pla-
nen auch Hinweise auf bestimmte Artvorkommen, die bei der Unterhaltung besonders beriicksichtigt
werden missen. Die Bestandsunterlagen im GEK erméglichen so einen schnellen Uberblick, an wel-
chen Gewasserabschnitten ggf. mit zusatzlichen Einschrankungen (Restriktionen) zu rechnen ist.

Abb. 6: Ausschnitt aus dem Bestandsplan eines GEK mit Darstellung der einschlagigen Schutzgebiete

Die textlichen Ausfilhrungen zur Gewasserunterhaltung enthalten meist allgemeine Vorgaben und
Empfehlungen. Auch hier lohnt sich ein Blick, denn oft enthalten die Erlauterungen hilfreiche Hinweise
zu Vorgehensweisen, die sich gezielt auf die drtlichen Gewassertypen anwenden lassen. Lokale Prob-
lemstellungen wie z.B. Eintiefungen oder Auflandungen der Gewasser sind meist im GEK beschrieben
und mit Lésungsansatzen versehen. Auch gesetzliche Vorgaben wie z.B. festgelegte Zeitrdume, in
denen bestimmte Unterhaltungsarbeiten verboten sind, werden im Textteil aufgefihrt. Hierzu gehort
u.a. das Verbot, Réhrichtbestande in der Zeit von 1. Marz bis 30. September zurlickzuschneiden.

Die MaBnahmenplane stellen das Kernstiick der GEKs dar. Hier finden die Unterhaltungsverpflichte-
ten konkret verortete MalRnahmen, die in der Regel mit den Anforderungen des Naturschutzes verein-
bar sind. Es ist zu beachten, dass es sich bei manchen vorgeschlagenen Ma3nahmen in den Maf}-
nahmenplanen nicht um eine Gewasserunterhaltung, sondern um einen Gewasserausbau handeln
kann, fir dessen Umsetzung jedoch eine behdérdliche Genehmigung erforderlich ist.

4 Belange des Naturschutzes bei der Gewasserunterhal-
tung
» Folie 10

Der Naturschutz ist ein grof3er und vor allem sehr differenzierter Handlungs- und Rechtsbereich mit
vielfaltigen Schnittstellen zur Gewasserunterhaltung. Es ist deshalb weder mdglich noch sinnvoll, alle
Belange des Naturschutzes in der Gewasserunterhaltung in diesem Kapitel vollstandig wiederzuge-
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ben. Vielmehr wird nachfolgend eine Auswahl der wichtigsten Vorgaben, die in der Gewasserunterhal-
tung dringend beachtet werden mussen, um unsere Gewasser in einen naturnahen Zustand zurlckzu-
fuhren und Konflikte zu vermeiden, genannt. Diese umfassen folgende Themen:

- das Vermeidungs- und Minimierungsgebot der Eingriffsregelung
- den Artenschutz
- den Gebietsschutz mit vertiefenden Informationen zu
o Natura 2000 Gebieten
o Landschaftsschutz- und Naturschutzgebieten
o Gesetzlich geschitzten Biotopen und
Gesetzliche Vorgaben zur jahreszeitlichen Umsetzung von Unterhaltungsmaf3nahmen

Die naturschutzrechtlichen Regelungen dienen dazu, wertvolle Strukturen im und am Gewasser zu
erhalten, was auch die Gewasserunterhaltung beinhaltet. Dariiber hinaus kann die Gewasserunterhal-
tung auch viel zur Verbesserung der Artenvielfalt im und am Gewasser beitragen sowie die gewasser-
und auendkologische Strukturvielfalt aufwerten. Ziele und Vorgaben des Naturschutzes sollen so um-
gesetzt werden, wo immer dies moglich ist.

4.1 Vermeidungs- und Minimierungsgebot der Eingriffsregelung
» Folie 11

Der Trager der Unterhaltungslast eines Gewassers hat zahlreiche Pflichten zu erflillen. Gerade die Er-
haltung des Gewasserbettes zur Sicherung eines ordnungsgemalfen Abflusses erfordert gelegentlich
MaRBnahmen, die den Arten und Lebensraumen am Gewasser schaden kénnen. Um Beeintrachtigun-
gen der Natur bei solchen Arbeiten méglichst zu verhindern, gibt es die sog. Verursacherpflichten. In
§15 Abs.1 BNatSchG heil3t es dazu:

,Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeintrdchtigungen von Natur und Land-
schaft zu unterlassen. Beeintrachtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, den mit
dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Beeintrdchtigungen von Na-
tur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit Beeintrdchtigungen nicht vermieden werden
kdnnen, ist dies zu begriinden.*

Fir die Gewasserunterhaltung bedeutet das, dass vor der Durchfiihrung einer beeintrachtigenden
Malnahme zwei wesentliche Leitfragen geklart werden mussen:

1. Ist die UnterhaltungsmalRnahme zwingend erforderlich und entspricht sie den gesetzlichen
Vorgaben aus dem Wasserhaushaltsgesetz (WHG)?

Immer wieder werden MalRnahmen durchgeflhrt, die das erforderliche Mal} einer Unterhal-
tungsmalnahme Uberschreiten. Hierzu gehort z.B. der Verbau von Uferanbriichen in der
freien Landschaft oder grol’e zusammenhangende Radumungsarbeiten auf langen Gewasser-
strecken. Sie widersprechen nicht nur den Vorgaben aus dem WHG, sondern missachten
auch das Vermeidungsgebot.

2. Gibt es Moglichkeiten, die MaBRnahme auf eine naturschonendere Weise umsetzen?
In vielen Fallen lasst sich der Eingriff durch notwendige Unterhaltungsarbeiten minimieren, in-
dem andere Bauweisen oder Maschinen eingesetzt werden. So kann beispielsweise ein Ufer
durch Wasserbausteine oder durch ingenieurbiologische Bauweisen befestigt werden. Durch
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die ingenieurbiologischen Maflinahmen fallt der Eingriff fir die Natur deutlich geringer aus,
wodurch das Minimierungsgebot beachtet ist.

Abb. 7: UnterhaltungsmalRnahme, die augenscheinlich das erforderliche
Maf der Unterhaltung tberschreitet

4.2 Artenschutz
» Folie 12 bis 15

Tiere und Pflanzen halten sich nicht an Grenzen, die der Mensch vorgibt. So begegnen uns auch au-
Rerhalb von Natura 2000- und Naturschutzgebieten immer wieder Arten, die in unserer intensiv ge-
nutzten Landschaft selten geworden sind. Im Gegensatz zu Schutzgebieten, deren Lage festgeschrie-
ben ist, Iasst sich das Vorkommen geschutzter Arten nur grob anhand von Lebensraumen vorhersa-
gen. So kann man bei einem Gewasser auf den ersten Blick oft nicht feststellen, ob die Gewasser-
sohle z.B. von streng geschitzten Bachmuscheln bewohnt wird. Genauso sind Vogelnester oder Fle-
dermaushoéhlen meist gut versteckt. Der Schutz der wild lebenden Tiere und Pflanzen einschlielich
ihrer Lebensstatten gehort zu den zentralen Zielen des Naturschutzes.
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§ 39 BNatSchG normiert daher einen Mindestschutz fir alle wild lebenden Tier- und Pflanzenarten,
ihrer Lebensstatten und Biotope (allgemeiner Artenschutz). Danach ist es verboten,

wild lebende Tiere mutwillig zu beunruhigen oder ohne verniinftigen Grund zu fangen, zu ver-
letzten oder zu toten,

wild lebende Pflanzen ohne verninftigen Grund von ihrem Standort zu entnehmen oder zu
nutzen oder ihre Bestande niederzuschlagen oder auf sonstige Weise zu verwiisten
Lebensstatten wild lebender Tiere und Pflanzen ohne verniinftigen Grund zu beeintrachtigen
oder zu zerstoren.

§ 44 BNatSchG trifft weitergehende Schutzvorschriften fur besonders und/oder streng geschutzte
Tierarten sowie wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten (besonderer Artenschutz).
Grundlage fir den besonderen Artenschutz sind die sogenannten Verbotstatbestande, die in § 44 des
Bundesnaturschutzgesetzes aufgefiihrt sind. Danach ist es verboten,

Wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-
zen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen
oder zu zerstoren.

Wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen Vogelarten wahrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich
zu stéren.

Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders geschitzten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstdren.

Wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstoren.

Welche Arten besonders und/oder streng geschitzt sind, ergibt sich aus § 7 Abs. 2 Nr. 13 und Nr. 14
BNatSchG, der auf europaische Richtlinien und Verordnungen sowie nationale Verordnungen Bezug
nimmt. Danach sind z. B. europaische Vogelarten besonders geschutzt und Tiere oder Pflanzenarten
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie besonders und streng geschiitzt. In der Summe sind es nahezu
500 Tiere und Pflanzen, fir die die Verbotstatbestdnde zu beachten sind. Eine fur Bayern vollstandige
Ubersicht findet sich in der Spalte ,SchutzBNatschG* der Taxonomischen Referenzliste unter:
https://www.Ifu.bayern.de/natur/taxonomische_referenzliste/index.htm (Access), oder fur Einzelarten

unter http://www.wisia.de/.
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Abb. 8: Anzahl der gesetzlich streng geschitzten heimischen Arten

Ein guter Teil dieser geschltzten Arten besiedelt typischerweise Gewasserlebensrdume. Deshalb ist
bei den Arbeiten zur Gewasserunterhaltung Vorsicht geboten. Denn nur selten ist vor der Umsetzung
einer MalRnahme klar, ob z.B. die beobachtete Libelle eine streng geschitzte Art ist, oder ob der zu
raumende Gewasserabschnitt moglicherweise von Schlammpeitzgern bewohnt wird.

Fiar Ausbauvorhaben an Gewassern werden deshalb den Genehmigungsunterlagen sogenannte
spezielle artenschutzrechtliche Priifungen beigelegt. Damit wird sichergestellt, dass die oben genann-
ten Verbotstatbestande des besonderen Artenschutzes beachtet und erfullt werden. Die Gewas-
serunterhaltung ist dagegen in wasserrechtlicher Hinsicht genehmigungsfrei, weshalb insoweit auch
eine formale Priifung entfallt. Trotzdem muss das Artenschutzrecht beachtet werden. Fir den Trager
der Unterhaltungslast ist es daher weniger entscheidend, alle Arten zu kennen, als vielmehr die Mal}-
nahmen zur Unterhaltung so auszurichten, dass von vornherein Verbotstatbestande ausgeschlossen
werden kénnen. Hierzu gibt der Praxisteil der Arbeitshilfe entsprechende Vorschlage (vgl. Kap. 5).

In Einzelféllen kann es allerdings vorkommen, dass Malnahmen umgesetzt werden miissen, die of-
fensichtlich nicht im Einklang mit den artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten stehen. Im Gegensatz
zu vielen anderen geschiitzten Arten, die sich meist im Verborgenen aufhalten, lasst sich das Vorkom-
men des Bibers recht einfach ausmachen. Dessen Damme stauen die Bache auf, Ufer werden ange-
graben und nicht selten kann man das Tier auch direkt beobachten. Mit dem Umbau der Gewasser
durch den Biber entsteht oft ein direkter Interessenkonflikt mit dem Tréger der Unterhaltungslast.
Denn als streng geschiitzte Art sind die Verbotstatbestédnde des besonderen Artenschutzes auf ihn
anwendbar. Fir die Praxis bedeutet das, dass der Biber grundséatzlich weder gefangen oder getotet
werden darf, noch der Wurf- und Schlafbau als Lebensraum zerstort werden darf und auch Mal3nah-
men zur Vergramung kénnen artenschutzrechtlich verboten sein.

Trotzdem kdnnen sind solche Eingriffe im Einzelfall notwendig. Die Artenschutzrechtliche Ausnahme-
verordnung (AAV) regelt daher in § 2 unter bestimmten Voraussetzungen und in bestimmten Berei-
chen eine generelle Ausnahme vom Verbot Bibern nachzustellen, sie zu fangen oder zu téten.

Ferner regelt die AAV, dass Biberdamme, soweit besetzte Biberburgen nicht beeintrachtigt werden,
und nicht besetzte Biberburgen auf3erhalb von Naturschutzgebieten, Nationalparken, Gebieten von
gemeinschaftlicher Bedeutung und in europaischen Vogelschutzgebieten beseitigt werden diirfen.
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Uber die in der AAV geregelten Falle hinaus besteht fiir die untere Naturschutzbehérde weiterhin die
Maoglichkeit, unter den Voraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG im Einzelfall bzw. mittels Allge-
meinverfigung weitere Bereiche festzusetzen, in denen die Enthnahme von Bibern zulassig ist.

Dariber hinaus besteht im Einzelfall die Mdglichkeit, bei einer unzumutbaren Belastung eine Befrei-
ung nach § 67 BNatSchG zu erteilen.

Vor der Durchfiihrung einer Zugriffsmalinahme muss daher friihzeitig die untere Naturschutzbehérde
kontaktiert werden.

Abb. 9: Der Biber — eine streng geschitzte Art, fir die die Verbotstatbestédnde zu beachten sind

4.3 Flachen- und Gebietsschutz
» Folie 16

Das Naturschutzrecht sieht neben dem Artenschutz verschiedene Schutzgebietskategorien vor, um
unsere Natur zu erhalten. Je nach Schutzgebietstyp sind es bestimmte Arten, Lebensraume oder
Landschaften, die von einer Gebietsausweisung profitieren sollen. Aber auch einzelne Objekte wie
z.B. ein alter Baum kdnnen einen gezielten Schutz geniel3en.

Die wichtigsten Schutzgebiete fiir die Gewasserunterhaltung werden im Folgenden kurz vorgestellt.

4.3.1 Natura 2000 Gebiete
» Folie 17 bis 20

Natura 2000 Gebiete wurden aufgrund der EU-Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 er-
lassen. Sie setzen sich zusammen aus den Fauna-Flora-Habitat-Gebieten (FFH- Gebieten) und den
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Europaischen Vogelschutzgebieten (sog. SPA-Gebieten). So soll ein zusammenhangendes, europa-
weites Schutzgebietssystem entstehen, das etwa 11 % der Landesfldche Bayerns umfasst.

Abb. 10:
Logo des Natura 2000 Schutz-
gebietssystem

Wie es der Name ,Fauna-Flora-Habitat“ bereits vermuten Iasst, werden in diesen Gebieten Tiere,
Pflanzen und Lebens-

rdume geschutzt, die in den Anhangen der EU-Richtlinie aufgefuhrt sind. Fir sie gelten ein allgemei-
nes Verschlechterungsverbot und die Wiederherstellung des sog. ,glinstigen Erhaltungszustandes®,
wenn die Ziele der Richtlinie bislang noch verfehlt werden.

Ein GroBteil der Natura 2000-Gebiete in Bayern besitzt Uberschneidungen mit Gewassern und deren
Auen. Daher ergeben sich gerade hier bei der Umsetzung von MaRnahmen oftmals Abhangigkeiten
mit groRerem Abstimmungsbedarf zwischen naturschutzfachlichen und wasserwirtschaftlichen Pla-
nungen. Naheres hierzu regelt das einschlagige UMS zum Themenkreis Staatliche Wasserwirt-
schaft/Bayerische Natura 2000-Verordnung (GZ 55e-U4434.6-2010/4-19 vom 12.7.2016).

Viele dieser geschitzten Tiere und Pflanzen sind Bewohner von Bachen. Aul3erdem gibt es auch ei-
nige geschuitzte Lebensraume, die die FlieRgewasser direkt betreffen. Folgende geschiitzte Arten und
Lebensrdume sind z.B. an den kleineren und mittleren Gewéassern haufig anzutreffen:

FlieBgewdasser mit flutender Wasservegetation  Gewdsserbegleitende Hochstaudenflur

Bachmuschel Biber

Abb. 11: Auswahl an FFH-Schutzgutern
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Die Gewasserunterhaltung in Natura 2000-Gebieten darf zu keinen Verschlechterungen des 6rtlichen
Erhaltungszustandes der gemeldeten Schutzgiter nach der FFH- oder Vogelschutz-Richtlinie fihren.

Unter diesen Umstanden treffen auch die Inhalte der Gemeinsamen Bekanntmachung zum Schutz
des Europaischen Netzes ,Natura 2000 vom 4. August 2000 (AlIMBI. S. 544) zu. Darin heil3t es:

»[...] Des Weiteren verursachen folgende nicht abschlieBend genannte Mal3nahmen in der Regel
keine erheblichen Beeintrdchtigungen: [...] Unterhaltung der Gewésser sowie Unterhaltung und In-
standsetzung wasserbaulicher Anlagen im Umfang der gesetzlichen Verpflichtung und Unterhaltung
und Instandsetzung [...J*

Listen mit den relevanten Schutzgiitern kénnen dem Internet-Angebot des Landesamtes fir Umwelt
bzw. den Managementpldnen enthommen werden.

Verbleiben Unsicherheiten Uber die Auswirkungen der geplanten MaRnahme auf die gemeldeten
Schutzgiter des jeweiligen Natura 2000-Gebietes ist, eine Abstimmung mit der zustandigen Natur-
schutzbehoérde unerlasslich. Dabei empfiehlt es sich, diese Abstimmung frihzeitig vorzunehmen, da
ggfs. jahreszeitlich gebundene Ortsbesichtigungen oder weitergehende Untersuchungen notwendig
werden.

Wo die geschitzten Arten und Lebensraume innerhalb des Schutzgebietes vorkommen, ist in den Na-
tura 2000-Managementplanen festgehalten. Diese werden fiir alle Natura 2000-Gebiete aufgestellt
und sind in ihren Aussagen behdérdenverbindlich. Das Erarbeiten der Plane wird durch einen Abstim-
mungsprozess begleitet, an dem auch die Kommunen und Wasserwirtschaftsdmter beteiligt werden.
Ein Exemplar der einschlagigen Managementplane liegt den Gemeinden deshalb vor. Alternativ kon-
nen diese auch bei der héheren Naturschutzbehdrde an den jeweiligen Regierungen angefragt wer-
den. Eine Verdffentlichung im Internet ist vorgesehen.

Neben der Bestandserfassung enthalten die Natura 2000-Managementplane auch einen Mallnahmen-
teil. Dieser enthalt in der Regel Vorgaben zur Unterhaltung der Gewasser, sofern diese Lebensraum-
typ(en) nach Anhang | der FFH-Richtlinie oder Arten nach Anhang Il der FFH-Richtlinie enthalten.

Abb. 12: Ausschnitt aus dem MaRnahmenteil eines Natura 2000-Managementplans mit Vorgaben zur Gewas-
serunterhaltung

Im oben gezeigten Beispiel wird das abschnittweise Rdumen des Gewassers, die wechselseitige
Mahd der Ufer sowie das Wiedereinsetzen von Muscheln gefordert. All das sind Vorgaben, die auch
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zur Umsetzung anderer Vorschriften wie z.B. der Wasserrahmenrichtlinie, dem Artenschutz oder zum
Erhalt gesetzlich geschitzter Biotope erforderlich sind.

In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass Schutzguter nach den Anhéangen | und I
der FFH-Richtlinie auch aufierhalb von FFH-Gebieten erhaltungsnotwendig sind. Sie unterliegen zu-
dem den Bestimmungen des Umweltschadensrechts (vgl. § 2 Abs. 1 Buchst a i.V. mit § 3 Abs. 1 Ziffer
2 USchadG).

4.3.2 Gesetzlich geschiitzte Biotope
» Folie 21

Im Gegensatz zu den Schutzgebieten gibt es flr gesetzlich geschiitzte Biotope keine Verordnung. Bei
ihnen handelt es sich um Lebensraume, die aufgrund einer bestimmten Artenzusammensetzung oder
Struktur gesetzlichen Schutz genielden. Erflillt beispielsweise ein Gewasser die Kriterien eines naturnahen
Gewassers im Sinne der Gewasserstrukturkartierung, so ist es automatisch und ohne vorherige Auswei-
sung durch das Naturschutzgesetz geschiitzt. Diese Biotope durfen laut § 30 BNatSchG bzw. Art. 23 Bay-
NatschG weder zerstort noch erheblich beeintrachtigt werden.

Eine Ausnahme von diesen Verboten ist It. Art. 23 Abs. 4 BayNatSchG fir die Gewasserunterhaltung
maoglich, sofern der Unterhaltungsverpflichtete im iberwiegenden, 6ffentlichen Interesse handelt, die
Beeintrachtigung ausgeglichen werden kann oder eine unzumutbare Harte vorliegt.

An den kleinen Gewassern Ill. Ordnung kénnen uns diese Biotope in Form von natirlichen oder naturnahen
Gewassern, Hochstaudenfluren oder Réhrichtbestadnden begegnen. Eine umsichtige und naturvertragliche
Gewasserunterhaltung stellt in der Regel keine erhebliche Beeintrachtigung dar.

Abb. 13: Gesetzlich geschitzte, feuchte Hochstauden-  Abb. 14: Gesetzlich geschutztes, naturnahes FlieRge-
flur wasser (Quelle: Dr. Andreas Zehm)

Ob sich der Unterhaltungsverpflichtete im Bereich eines gesetzlich geschitzten Biotops bewegt, kann im
FIN-Web eingesehen werden (vgl. Kap. 3.4). Unter ,Arten und Biotopschutz” kann dort die ,Biotopkartie-
rung“ angewahlt werden. Der Schutzstatus der angezeigten Flachen muss anschlieRend utber die Informati-
onen abgefragt werden. Mit Hilfe der Datenabfrage in der Biotopkartierung kann die Frage, ob im betreffen-
den Unterhaltungsraum gesetzlich geschitzte Biotope vorkommen oder nicht, jedoch nicht immer abschlie-
end geklart werden. Sofern ,Verdachtsflachen® vor Ort vom Unterhaltsverpflichteten nicht ausgeschlossen
werden kénnen und kein entsprechender Nachweis in der Biotopkartierung zu finden ist, sollte die Untere
Naturschutzbehdrde kontaktiert werden, um die Frage, ob es sich um ein gesetzlich geschitztes Biotop
handelt oder nicht und wenn ja, wie damit umzugehen ist, kldren zu kénnen.
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4.3.3 Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete
» Folie 22

Naturschutzgebiete (NSG) sind Kernflachen des Naturschutzes. Sie dienen insbesondere der Erhaltung,
Entwicklung oder Wiederherstellung von Biotopen oder Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender
Tier- und Pflanzenarten. Landschaftsschutzgebiete (LSG) sind dagegen eher fiir den Schutz des Natur-
haushalts und seiner Funktionsfahigkeit ausgewiesen. Hier spielt auch der Schutz von Boden, Grund- und
Oberflachenwasser, Klima oder das Landschaftsbild eine wichtige Rolle.

Abb. 15:
Tafel, die in der freien Landschaft auf
ein Naturschutzgebiet hinweist

Beide Schutzgebietstypen eint, dass deren Schutzzweck sowie die Ver- und Gebote, die sich daraus erge-
ben, in gebietsbezogenen Verordnungen festgeschrieben sind. Das ist auch der Grund, weshalb pauschale
Aussagen zum Umgang mit diesen Gebieten im Rahmen der Arbeitshilfe nicht mdglich sind.

In der Regel sind es nur sehr wenige Natur- oder Landschaftsschutzgebiete, die den Trager der Unterhal-
tungslast betreffen. Sofern dies gegeben ist, ist die einschlagige Schutzgebiets-Verordnung durchzusehen
und zu Uberpriifen, ob die Arbeiten der Gewasserunterhaltung ausdricklich von den Verboten der Ver-
ordnung ausgenommen oder ob bestimmte MalRgaben zu beachten sind.

Fir den Fall, dass die Verordnung nicht vorliegt oder Unklarheiten hinsichtlich dem zulassigen Umfang der
Gewasserunterhaltung im betreffenden Schutzgebiet bestehen, sollte die untere Naturschutzbehérde ange-
fragt werden.

4.3.4 Schutz bestimmter Landschaftsbestandteile

Auch Feldgehdlze oder —geblische einschlieldlich Ufergehodlze und Timpel und Kleingewasser sind in
der freien Natur als bestimmte Landschaftsbestandteile besonders geschutzt, vgl. Art. 16 Bay-
NatSchG. MaBnahmen, die zur 6ffentlich-rechtlichen Verpflichtung zur Unterhaltung der Gewasser er-
forderlich sind, sind von den Verboten des Art. 16 BayNatSchG jedoch ausgenommen.

4.3.5 Schnittstellen zwischen den Schutzgebietstypen und Schutzgiitern

In vielen Faéllen sind die Schutzgiter aus den Naturschutzgebieten, gesetzlich geschiitzten Biotopen
und Natura 2000-Gebieten identisch. So ist z.B. eine feuchte Hochstaudenflur, wie sie haufig entlang
unserer Flieligewasser vorkommt, sowohl tber die FFH-Richtlinie, den § 30 BNatSchG (gesetzlich ge-
schitztes Biotop), als auch haufig tber eine Naturschutzgebietsverordnung geschitzt. Hinzu kommt,
dass die wertvollen, geschitzten Lebensrdume meist auch das Habitat fir besonders oder streng ge-
schitzte Arten darstellt. Im Umkehrschluss bedeutet das, dass es mdglich ist, mit einer rlicksichtsvol-
len Gewasserunterhaltung die Vorgaben des Naturschutzes einzuhalten, auch ohne die unterschiedli-
chen Arten und Lebensraume im Detail zu kennen. Hierzu enthalt Kapitel 5 Empfehlungen fir die
praktische Umsetzung und Lésungsansatze.
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4.4 Zeitliche Vorgaben
» Folie 23, 33

Die Durchfihrung von UnterhaltungsmalRnahmen nur zu bestimmten Zeitrdumen im Jahr tragt maf3-
geblich zum Erhalt der Lebensraume und dem Schutz von Tier und Pflanzenarten bei. Deshalb macht
der Gesetzgeber zeitliche Vorgaben zur Unterhaltung bestimmter Lebensraume.

In § 39 BNatSchG wird deshalb ausgeflihrt, dass Rohrichte und Gehdlze in der freien Landschaft
grundsatzlich nur in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende Februar zuriickgeschnitten werden dirfen; Roéh-
richte diirfen auch in dieser Zeit nur in Abschnitten zuriickgeschnitten werden.

Abb. 16: Das abschnittsweise Zurtickschneiden von Roéhrichtbestanden ist nur in der Zeit
von Oktober bis Februar erlaubt

Uber die gesetzlichen Verpflichtungen hinaus, hat der Trager der Unterhaltungslast die Mdglichkeit,
weitere, fur die Natur kritische Zeitrdume zu berticksichtigen. Folgende Tabelle zeigt umfassende
Empfehlungen zur jahreszeitlichen Aufteilung von UnterhaltungsmalRnahmen. So kénnen Vorgehens-
weisen weiter optimiert- und Jahresgang der Arbeiten besser organisiert werden.
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nach naturschutzfachlichen Gesichtspunkten abgestimmter Zeitraum

nach naturschutzfachlichen Gesichtspunkten abgestimmter Zeitraum, jedoch mit Einschrankungen

keine zeitliche Angabe, da unmittelbarer Handlungsbedarf

Abb. 17: Gewasserpflegearbeiten im Jahresgang
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5 Praktische Umsetzung und Losungsansatze

Die Vielzahl an Vorschriften aus dem Naturschutzbereich kann den Unterhaltungsverpflichteten zu-
nachst vor eine scheinbar unlésbare Aufgabe stellen. Dabei sind es nicht nur die zahlreichen Verord-
nungen und Gesetze, die schwer zu Uberblicken sind. Haufig ist es die fehlende Kenntnis Uber Arten
und Lebensraume am Gewasser, die dazu fihren kann, dass die Naturschutzbelange in der Gewas-
serunterhaltung nicht ausreichend bericksichtigt werden und es so unter Umsténden zu Konflikten
kommt.

Ziel ist es, die Gewasserunterhaltung von vornherein so zu gestalten, dass unzulassige Beeintrachti-
gungen von Natur und Landschaft weitestgehend ausgeschlossen werden kénnen. Im Folgenden wer-
den dazu Handlungsempfehlungen fiir gangige Arbeiten der Gewasserunterhaltung vorgestellt. Sie
tragen dazu bei, in vielen Fallen die Vorgaben des Vermeidungs- und Minimierungsgebots, des Arten-
schutzes, die Schutzgebietsvorschriften sowie weitere gesetzliche Vorgaben einzuhalten (s. a. Kap.4).

5.1 Charakterisierung der Handlungsbereiche
» Folie 25

Die Lebensraume an unseren Gewassern sind sehr unterschiedlich. Das flhrt dazu, dass Zeitpunkte
und Vorgehensweisen fir eine naturnahe Gewasserunterhaltung stark variieren. Um die folgenden
Empfehlungen fur die Gewasserunterhaltung praxisnah und umsetzbar darzustellen, wird das Flie3ge-
wasser in drei charakteristische Zonen untergliedert:

1. Der aquatische Bereich beherbergt vor allem Lebewesen, die permanent unter Wasser le-
ben. Er beschreibt zum einen den Lebensraum der Gewassersohle, die von Weichtieren (wie
z.B. Muscheln), Wasserpflanzen und dem Makrozoobenthos (wirbellose Tiere, z.B. Insekten-
larven) bewohnt sind. Zum anderen den Wasserkoérper an sich, in dem u.a. eine grol3e Anzahl
unterschiedlicher Fische leben. Gewassersohle und Wasserkorper stehen dabei in einem
stédndigen Austausch.

2. Der amphibische Bereich meint den Ubergangsbereich zwischen dem Gewasserbett und
der Aue. Er ist meist charakterisiert durch die Uferbéschungen und wird selbst durch kleinste
Wasserstandsschwankungen im Bach unter Wasser gesetzt. Zu den typischen Lebensrdumen
zahlen hier Schilfrohrichte, Hochstauden oder auch Gehdlze, die mit ihren Wurzeln bis in das
Wasser hineinragen. Hier finden sich Amphibien, Insekten (z.B. Libellen) und auch Vogel, die
den dichten Bewuchs als Deckung nutzen, um ungestort zu briten.

3. Der terrestrische Bereich stellt in der Regel die Aue bzw. das Vorland der Gewasser dar.
Hier befinden sich typischerweise Auwalder, Wege zur Gewasserunterhaltung und landwirt-
schaftliche Flachen, die gelegentlich von den Uberschwemmungen des Baches betroffen
sind. Gerade die Gehdlze stellen hier einen wichtigen Lebensraum dar. Sie beherbergen eine
Vielzahl an Tierarten - darunter Vogel, Insekten, Reptilien und Saugetiere. Dabei gilt meist die
Faustregel: Je alter die Gehdlze, desto artenreicher zeigt sich der Lebensraum.
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Folgende Unterhaltungsarbeiten konnen in den beschriebenen Zonen regelmafig anfallen:

Terrestrischer Bereich:
- Geholzpflegearbeiten fur
die Verkehrssicherheit
- Freihalten von Wegran-
dern und Unterhaltungs-
wegen

Amphlblscher Bereich:
Pflege der Uferbo-
schungen zum Frei-
halten des Abfluss-
querschnitts

- Sanierung der Ufersi-

cherung Aquatlscher Bereich:

Krauten, Schlammen
oder Raumen der
Gewassersohle zum
Freihalten des Ab-
flussquerschnitts

Abb. 18: Charakteristische Zonen bei Fliekgewasser-Lebensraumen

5.1.1 Aquatischer Bereich
» Folie 26 bis 27

Der aquatische Bereich ist in Bezug auf die Gewasserunterhaltung sehr sensibel. Das liegt vor allem
daran, dass MalRnahmen, die in diesem Lebensraum durchgefuhrt werden, meist mit der Entnahme
von Pflanzen oder Sedimenten zu tun haben. Diese missen entnommen werden, weil sie den Ab-
flussquerschnitt einengen und somit eine Gefahr fir den Hochwasserschutz darstellen kénnen. Die
Organismen, die bei der Materialentnahme zwangslaufig mit aus dem Gewasser entfernt werden, ha-
ben dabei kaum eine Uberlebenschance.

Abb. 19: Arbeiten an der Gewassersohle stellen einen erheblichen Eingriff in
das Gewasser dar
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Eingriffe dieser Art wiegen deshalb besonders schwer und sollten auf ein absolutes Minimum be-
schrankt werden. Vor der Durchfliihrung einer Gewasserrdumung steht daher die Frage, ob es tat-
sachlich notwendig ist, Material aus dem Gewasser zu entnehmen. Insbesondere Flielfigewasser sind
natirlicherweise stabile Systeme. Haufig sind es Querbauwerke wie z.B. Abstirze, die dazu fuhren,
dass sich die FlieRgeschwindigkeiten verlangsamen und das Gewasser libermafig Sedimente abla-
gert. Ein Ruck- oder Umbau der Absturze fihrt zu einer erhéhten FlieRgeschwindigkeit im Gewasser.
Dadurch lagert sich weniger Material ab und das Pflanzenwachstum geht zuriick. So kann unter Um-
stédnden eine regelmafige, aufwandige und teure Gewasserraumung Uberflissig werden.

In manchen Fallen lassen sich Arbeiten an der Gewassersohle jedoch nicht vermeiden. Besonders
Graben sind auf eine turnusmaRige Entlandung angewiesen (siehe Arbeitshilfe zu Graben). Um nicht
in Konflikt mit den Vorgaben des Naturschutzes zu kommen und die Herstellung des guten dkologi-
schen Gewasserzustands nicht zu gefahrden, ist es deshalb notwendig, bei Arbeiten im aquatischen
Bereich einige Regeln in der Vorgehensweise zu berticksichtigen:

1. Der geeignete Zeitpunkt spielt eine grof3e Rolle beim Schutz der Arten im Gewasser. Ziel ist
es, eine Jahreszeit zu wahlen, in der die Gewasserorganismen maoglichst mobil sind und
gleichzeitig keine Entwicklungsstadien (Larven oder Jungtiere) aus dem Gewasser entfernt
werden. Gerade im Frihjahr sind viele Amphibien, Insekten oder Fische mit der Fortpflanzung
beschéaftigt, weshalb Eingriffe hier besonders schwer wiegen. Im Winter dagegen befinden
sich viele Arten in der Winterruhe oder Winterstarre. Amphibien oder Fische sind so kaum in
der Lage zu fliehen, weshalb auch in dieser Jahreszeit Eingriffe in den aquatischen Bereich zu
unterlassen sind. Je nach Fischbestand ist der Spatsommer oder Herbst am besten geeig-
net, Eingriffe zu vermeiden. In Salmonidengewassern (z.B. mit Forellenbestand) sollte der
Eingriff aufgrund der Laichzeit zwischen Mitte August bis Ende September, in allen anderen
Gewassern bis Ende November durchgefuhrt werden.

2. Bei Arbeiten im Gewasser sind haufig nicht nur die einzelnen Arten betroffen, meist wird auch
der gesamte Lebensraum stark beeintrachtigt. Deshalb ist eine rasche Wiederbesiedlung des
geraumten Abschnitts ein vorrangiges Ziel. Erreicht wird dies Uber abschnittsweises Arbei-
ten. Die unbeeintrachtigten Individuen der Arten in den ausgesparten Lebensraumen helfen
nach der Durchfihrung der MalRnahme, den gerdumten Abschnitt schnell wieder zu besie-
deln. Dies erfordert ein gewisses Mal} an vorrausschauender Arbeitsweise, da langere Ge-
wasserabschnitte nur in Abschnitten von maximal 50 m bearbeitet werden sollen. Die ausge-
sparten Strecken konnen dann im darauffolgenden Jahr unterhalten werden.
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Aussparen insel- Halbseitiges Abschnittsweises
artiger Altbesténde Mahen/Krauten Vorgehen

Abb. 20: Gewasser sollten, falls zwingend notwendig, immer nur teilweise/abschnittsweise gerdumt werden
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Muscheln sind in unseren Gewassern selten geworden. Sie zu erhalten und zu schitzen ist
eine verpflichtende Aufgabe. Beim Arbeiten im aquatischen Bereich ist daher besondere Vor-
sicht geboten, weil Muscheln keine Moéglichkeit haben zu flichten. Fir die Praxis bedeutet
das, dass bei bekannten Muschelvorkommen die Tiere vor Durchflihrung der Arbeiten abge-
sammelt werden miissen, um sie nach der Fertigstellung der Malinahme wieder in das Ge-
wasser einzusetzen. Gleiches gilt, wenn Muscheln im Rdumgut gefunden werden. Die Mu-
scheln sollten dann vorsichtig aus dem Raumgut sortiert werden, in einem Eimer mit Wasser
zwischengelagert und schnellstmdglich wieder in das Gewasser eingebracht werden. Arbeiten
dieser Art missen nicht zwingend von ausgebildeten Fachkraften durchgefiihrt werden. Die
Fluss- oder Bachmuscheln (Unio crassus) sowie die Flussperimuschel (Margaritifera margari-
tifera) sind Schutzguter nach der FFH-Richtlinie, fir die weitergehende Schutzregelungen gel-
ten.

Tipp: im Zweifelsfall und bei Fragen an die Muschelkoordinationsstelle der TU Minchen wen-
den, Kontakt: http://fisch.wzw.tum.de/index.php?id=25

Abb. 21:

Bachmuscheln kénnen nicht fliehen, sie
mussen vor und wahrend der Unterhal-
tungsmalRnahme abgesammelt werden

30

Auch die Richtung, in der die Arbeiten an der Gewassersohle durchgefiihrt werden, kann ent-
scheidend dazu beitragen, die Vielfalt in unseren Gewassern zu bewahren. Arbeitet man sich
gegen die FlieRrichtung vor, werden aufgewirbelte Tiere in die bereits unterhaltenen Berei-
che verdriftet. So besteht nicht das Risiko, dass die flussabwarts getriebenen Tiere erneut auf-
gegriffen werden. Insgesamt wird durch diese Vorgehensweise gegen die Strémung die An-
zahl der entnommenen Lebewesen reduziert.

Unsere Gewasserorganismen profitieren vor allem von der Vielféltigkeit des Lebensraumes.
Unterschiedliche Gewasserbreiten, —tiefen und insbesondere Strukturen, férdern die Arten-
vielfalt. Deshalb sollten Totholz, Stérsteine, Geast und Wurzeln soweit mdglich im Bach belas-
sen und ggf. zusatzlich eingebracht werden. Dabei ist stets darauf zu achten, dass das Mate-
rial im Hochwasserfall nicht von der Flut mitgerissen werden kann.
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5.1.2 Amphibischer Bereich
» Folie 28 bis 29

Der amphibische Bereich zeigt sich heute nur noch selten in seiner natirlichen Auspragung. Typische
Lebensraume wie Réhrichtbestédnde und feuchte Hochstaudenfluren, die natirlicherweise fast Gberall
an Gewassern vorkommen wirden, stehen daher unter Schutz. Ein Grund fiir deren Rickgang liegt in
der Gewasserunterhaltung. Sie dient im amphibischen Bereich hauptsachlich dem Freihalten des Ab-
flussquerschnitts. Da aber ein Gibermafiger Bewuchs zu erhéhten Wasserstanden im Hochwasserfall
fuhrt, wird der Béschungsbewuchs regelmafig zurlickgeschnitten. Erfolgt der Schnitt zu haufig, zu ei-
nem ungunstigen Zeitpunkt oder mit dem falschen Gerat, werden wertvolle Lebensraume im
schlimmsten Fall zerstort bzw. kdnnen sich erst gar nicht entwickeln.

Abb. 22: Das Mahen der Uferbdschungen verringert den Nahrstoffeintrag und fordert die Ar-
tenvielfalt

Um hier nicht in Konflikt mit den Zielen des Naturschutzes zu geraten, sollten folgende Punkte bertick-
sichtigt werden:

1. Wie auch in den anderen Lebensraumen am Gewasser, kann bereits durch die zeitliche Aus-
richtung der MaRnahmen viel fur die Rucksichtnahme auf die Tier- und Pflanzenwelt getan
werden. Ab Mitte Juni sind Jungvdgel fligge und haben das Nest verlassen, Pflanzen konnten
zu einem guten Anteil aussamen und aus dem Laich der Frésche sind inzwischen Kaulquap-
pen geschlipft. All dies ist nicht moglich, wenn die Unterhaltungsarbeiten im amphibischen
Bereich vor diesem Zeitpunkt stattfinden. Arbeiten im Uferbereich der Bache sollte deshalb
nicht vor Mitte Juni (besser noch ab Mitte Juli) durchgefihrt werden.

2. Der Einsatz des richtigen Arbeitsgerates ist ebenfalls entscheidend. Friher wurden die Ufer-

bdschungen meist mit der Sense gemaht, um das gewonnene Schnittgut als Einstreu fir die
Stalle in der Landwirtschaft zu verwenden.
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Diese sehr naturvertragliche Bewirtschaftung ist heutzutage viel zu aufwendig und nicht mehr
umsetzbar. Das anfallende Mahgut kann kaum noch sinnvoll verwertet werden, weshalb man
aus Kosten- und Zeitgriinden die Béschungen haufig mit dem Mulchgerat pflegt. Das ge-
mulchte Material bleibt anschlielend am Ufer und im Gewasser liegen. Dies flhrt wiederrum
zu einem erhohten Nahrstoffeintrag in und am Gewasser, so dass haufiges Nacharbeiten not-
wendig ist und eine Verlandung bzw. Verkrautung des Gewassers gefordert wird. Die Ver-
wendung eines Méahgeriates (z.B. Scheibenmahwerk) stellt einen guten Kompromiss zwi-
schen Wirtschaftlichkeit und Naturvertraglichkeit dar. Das Schnittgut sollte nach ein paar Ta-
gen zusammengerecht (z.B. mit Hilfe eines Bandrechens) und anschlieRend abtransportiert
werden. So werden die Nahrstoffe entnommen, was mittelfristig zu einem geringeren Unter-
haltungsaufwand und deutlich erhohter Artenvielfalt fihrt. Aufierdem werden durch das Mah-
werk und das Zwischenlagern vor Ort deutlich weniger Tiere geschadigt oder getotet.

3. Oftmals ist es fir den Erhalt der Abflusskapazitat nicht notwendig, die Vegetation auf langeren
Gewasserstrecken vollstandig zuriick zunehmen. Das gezielte Aussparen von Vegetations-
bestanden, wechselseitige Mahd im Jahresturnus oder auch ein abschnittweises Vor-
gehen fordert die Arten- und Lebensraumvielfalt an unseren Bachen. In der Regel sind arten-
reiche Hochstaudenfluren am Gewasser sehr stabile Vegetationsgesellschaften, die nur sel-
ten gepflegt werden missen. Das Gibermaflige und monotone Vorkommen gréRerer Brenn-
nesselbestdande am Gewasser kann auf Fehler in der Gewasserunterhaltung hinweisen.

Es ist verboten Rohrichte in der Zeit vom 1. Mérz bis zum 30. September zuriickzuschneiden,;
aulerhalb dieser Zeiten ist dies nur in Abschnitten gestattet (§39 Abs. 5 Nr. 3 BNatSchG).

51.3 Terrestrischer Bereich
» Folie 30 bis 32

Im terrestrischen Bereich spielt die Abflussleistung des Gewassers meist keine Rolle mehr. Die Arbei-
ten zur Gewasserunterhaltung beschranken sich hier hauptsachlich auf die Gehdlzpflege. Sie wird
notwendig, wenn Baume und Straucher die Verkehrssicherheit am Gewasser bzw. auf den gewasser-
begleitenden Wegen beeintrachtigen oder gefahrden. In diesem Fall muss der Trager der Unterhal-
tungslast tatig werden. Nicht selten steht er hier jedoch im Konflikt mit dem Naturschutz. Denn oft sind
es die alteren Gehdlze, die eine Gefahr darstellen und gleichzeitig einen hohen Biotopwert aufweisen.
Insbesondere alte, morsche Biotopbaume mit einer Vielzahl an Hohlen und Léchern bieten Lebens-
raum fir unzahlige geschitzte Insekten, Vogel und Fledermause. Tritt so ein Fall ein, sollten folgende
Punkte beachtet werden:

1. Bereits vor der Durchfihrung der Mallnahmen sollte geprift werden, ob eine Gehdlzpflege
zwingend erforderlich ist. Gerade alte Biotopbdume werden gelegentlich als Beispiel fur eine
vernachléssigte Unterhaltung angesehen. Asthetische Griinde sind aber kein Grund fiir Ge-
holzpflegemalnahmen im Rahmen der Gewasserunterhaltung.

2. Sind MaBnahmen unausweichlich, sollten gerade alte Biotopbdume nicht vollstandig gefillt,
sondern nur zuriickgeschnitten werden. Meistens kann so ein GroRteil der Héhlen und Rin-
denspalten als Lebensraum erhalten bleiben, und das bei gleichzeitiger Erflllung der Ver-
kehrssicherungspflicht. Es ist deshalb auch ratsam, den Baum vor Durchflhrung der Arbeiten
auf eben genannte Biotope abzusuchen. So kann ganz gezielt die Zerstérung von Lebensrau-
men vermieden werden.
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3. Um die Vogel als Bewohner der Baume nicht zu stéren oder gar zu téten, ist es gesetzlich
verboten, Geholze in der Zeit vom 1. Marz bis zum 30. September zuriick zu schneiden
oder zu féllen; zuldssig sind schonende Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zu-
wachses der Pflanzen oder zur Gesunderhaltung von Bdumen. Von dem Verbot ausgenom-
men sind MaRnahmen, die im 6ffentlichen Interesse nicht auf andere Weise oder zu einer an-
deren Zeit durchgefuhrt werden kénnen, wenn sie behdrdlich durchgefiihrt oder zugelassen
sind oder der Gewahrleistung der Verkehrssicherheit dienen.

Lineare Feldgehdlze und Hecken sollten nur abschnittsweise zuriickgeschnitten/ auf den
Stock gesetzt werden. Durchgewachsene GroRgehdlze sollten so gut es geht erhalten blei-
ben.

Abb. 23:

Das teilweise Zurlickschneiden alter Baume erhalt wert-
volle Lebensraume bei gleichzeitiger Verkehrs-sicher-
heit

Hinweis: Die Bedeutung von Graben fir den Naturschutz und die naturschutzfachliche Unterhaltung
ist in der Arbeitshilfe Graben (2015) in den Kapiteln 3 und 4 behandelt.

6 Zusammenfassung: Umsetzung in sechs Prufschritten
» Folie 24, 34

In den vorangegangenen Kapiteln wurden die unterschiedlichen Datengrundlagen, Schutzgiter und
Vorgehensweisen vorgestellt. Aus diesen lassen sich nun sechs Prifschritte ableiten, mit denen sich
die Gewasserunterhaltung hinsichtlich der Ziele des Naturschutzes optimieren lasst.

Es handelt sich dabei um Fragen, die sich der Trager der Unterhaltungslast vor der Durchfiihrung ei-
ner MalRnahme stellen sollte. In vielen Féllen reicht es aus, die Prifschritte ein oder wenige Male
durchzugehen. Bei Unklarheiten empfiehlt sich eine Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehérde.
Wurden die Datengrundlagen (z.B. das GEK oder FIN-Web) einmal detailliert angesehen und sind die
Vorkommen der wesentlichen Schutzguter bekannt, kdnnen sie beim nachsten Einsatz ohne vorherige
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Recherche berilcksichtigt werden. Da sich gerade die Natur immer wieder verandert, kann aber nicht
ausgeschlossen werden, dass im Einzelfall beim nachsten Unterhaltungsdurchgang neu hinzugekom-
mene Schutzglter eine entsprechende Riicksichtnahme erforderlich machen kénnten. Entsprechend
gilt es die MalRnahmen hinsichtlich des Vermeidungs- und Minimierungsgebotes, des Artenschutzes
oder den weiteren gesetzlichen Vorgaben anzupassen.
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Umsetzung
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6. vgl. Kap 4.4
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MaRnahme den gesetzlichen
Vorgaben?
O

5. vgl. Kap 4.3

Ist meine MaBnahme mit 1 falls ,nein“
Schutzgebietsvorschriften J
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Bei Fragestellungen zu den
einzelnen Prifschritten ist

stets die Untere Naturschutz-
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beeintrachtigt?
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o]
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dem §39 WHG?

Abb. 24: Beriicksichtigung der naturschutzfachlichen Belange in der Gewasserunterhaltung in sechs Prifschritten
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7 Problemarten an Gewassern
» Folie 35 bis 39

Eine Vielzahl verschiedenster Pflanzen und Tiere bevdlkern unsere Gewasser. Die meisten von ihnen
nehmen wir kaum bewusst wahr oder bekommen sie erst gar nicht zu Gesicht. Andere wiederum —
wie z.B. der Biber - bereiten sehr viel Arbeit, weil sie in ihrem Verhalten nicht immer mit der menschli-
chen Nutzung des Gewassers konform sind.

Es gibt aber auch eine kleine Anzahl von eingeschleppten Tieren und Pflanzen (sog. Neobiota), die
eine unmittelbare Gefahr flr den Menschen oder unsere heimischen Arten und Lebensraume darstel-
len. Manche von ihnen sind giftig oder I16sen starke allergische Reaktionen aus. Andere flihlen sich an
bestimmten Standorten so wohl, dass sie sich Ubermafig stark verbreiten und dadurch die heimischen
Arten verdrangen.

Am 1. Januar 2015 hat die Europaische Union die Verordnung ,lber die Prévention und das Manage-
ment der Einbringung und Ausbreitung invasiver gebietsfremder Arten” herausgegeben. Sie beinhaltet
unter anderem eine Liste der invasiven gebietsfremden Arten von unionsweiter Bedeutung (,Unions-
liste®). Diese umfasst - nach zwei mittlerweile erfolgten Fortschreibungen - 66 Arten, die weder einge-
fuhrt, gehandelt, gehalten, gezichtet oder freigelassen werden durfen.

Dariiber hinaus gibt es auch heimische Arten wie z.B. den Eichenprozessionsspinner, die fir den
Menschen gefahrlich werden, indem sie starke allergische Reaktionen hervorrufen.

Diese Problemarten missen bei Bedarf bekampft werden. Die Art und Weise der Gewasserunterhal-
tung kann dazu beitragen, sie zurtiickzudrangen. Andererseits kann sie bei nicht sachgerechter Durch-
fihrung auch zu einer weiteren Ausbreitung fihren.

Ziel dieses Kapitels ist es, die wichtigsten Problemarten an unseren Gewassern vorzustellen, damit
sie bei der taglichen Arbeit am Gewasser wiedererkannt und richtig eingeschéatzt werden.

Fir alle Formen der Bekdmpfung von Problemarten gilt generell: Die entfernten Pflanzen missen ver-
brannt, oder professionell als Abfall entsorgt werden. Keinesfalls diirfen sie kompostiert oder in den
Biomill gegeben werden. So wird eine weitere, unkontrollierte Ausbreitung verhindert.

Fir weitere, detaillierte Hinweise zu Bekampfungsmethoden und Schutzmaflinahmen sei auf die wei-
terflUhrende Literatur verwiesen.

71 Riesenbarenklau (Heracleum mantegazzianum)
» Folie 36

Der Riesenbarenklau ist eine invasive Art der Unionsliste, die bis zu vier Metern hoch wird. Die
Pflanze ist phototoxisch, was bei Hautkontakt in Kombination mit Sonnenlicht zu verbrennungsahnli-
chen Ausschlagen mit Blasenbildung fihrt. Insbesondere bei uferbegleitenden Wegen kann sie zu ei-
ner erheblichen Gefahr fir Naherholungssuchende werden. Eine Bekampfung der Pflanze kann des-
halb schon aus Grunden der Verkehrssicherheit notwendig sein.

Arbeiten an der Pflanze erfordern zwingend das Tragen von Schutzkleidung. Bestande sollten mog-
lichst umgehend entfernt werden, um eine weitere Ausbreitung zu verhindern, wobei der Wurzelstock
mindestens 10 bis 20 cm tief iber mehrere Jahre hinweg ausgestochen werden muss. Das Mahen der
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Pflanze bringt nicht den gewlinschten Erfolg. Grofiere Bestande konnen gepflligt werden, wobei an-
schlielend die Wurzelstocke abgesammelt werden miissen. Das anschlieliende Abdecken des
Oberbodens mit einer lichtundurchlassigen Folie/Fleece verhindert ein erneutes Austreiben der
Pflanze. Aufgrund der langlebigen Samen muss in der Regel auch hier Giber mehrere Jahre nachgear-
beitet werden.

Abb. 25:
Der Riesenbarenklau ist stark phototoxisch - Schutzmaflinahmen sind
zwingend erforderlich (Quelle: Dr. Andreas Zehm)

Weitere Informationen zum Riesenbarenklau sind unter folgendem Link aufgefiihrt:

www.wbw-fortbildung.net/pb/site/wbw-fortbildung/get/documents E416066824/wbw-fortbildung/Ob-
jekte/PDFs/GNS/Externes%20Material/Neophyten-OEWAV/Steckbrief Riesen-
Baerenklau OEWAV.pdf

7.2 Driisiges Springkraut (Impatiens glandulifera)
» Folie 37

Das drusige Springkraut ist ebenfalls in der Unionsliste enthalten und inzwischen sehr haufig an unse-
ren Gewassern anzutreffen. Es kann gut an den weillich-rosa bis dunkelroten Bliten erkannt werden.
Die grof¥flachigen Vorkommen sind ein gutes Bespiel dafir, inwieweit invasive Arten unsere heimi-
sche Flora verdrangen konnen. Andererseits stellt die Pflanze keine Gefahr fiir den Menschen dar und
auch eine weitere, Ubermafige Ausbreitung ist nicht zu beflrchten.

Die Bekampfung dieser Art im Rahmen der Gewasserunterhaltung ist deshalb nicht vordringlich. Sind
dennoch MalRnahmen, z.B. zum Schutz besonderer Biotope erforderlich, kann die Pflanze ausgeris-
sen oder tief abgemaht werden.

Weitere Informationen zum Drusigen Springkraut sind unter folgendem Link aufgefuhrt:

www.wbw-fortbildung.net/pb/site/wbw-fortbildung/get/documents E466527050/wbw-fortbildung/Ob-
jekte/PDFs/GNS/Externes%20Material/Neophyten-OEWAV/Steckbrief Druesen-
Springkraut OEWAV.pdf
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Abb. 26:
Drisiges Springkraut muss nicht zwingend bekampft werden (Quelle:
Dr. Andreas Zehm)

7.3 Japanischer Staudenknoterich (Fallopia japonica)
» Folie 38

Der Japanische Staudenkndéterich ist eine ebenfalls eingeschleppte, jedoch nicht in der Unionsliste
enthaltene Art, deren Bestand in den vergangenen Jahren stark zugenommen hat und die ein sehr
grolRes Potential fir die weitere Verbreitung aufweist. Bereits kleinste Stangel- oder Wurzelteile kon-
nen neue Wurzeln ausbilden, wodurch neue Lebensraume erschlossen werden.

Insbesondere die Verdriftung von Pflanzenteilen durch einen Bach kann dazu fihren, dass der Knéte-
rich innerhalb kurzer Zeit die gesamte Ufervegetation des Gewassers verdrangt und so das unge-
schutzte Ufer erosionsanfallig wird. Bei Unterhaltungsarbeiten in der Nahe dieser Pflanze ist deshalb
genau darauf zu achten, eine weitere Verbreitung zu verhindern. Pflanzenreste und auch Boden, in
dem sich Pflanzenteile befinden, dirfen nicht wieder ausgebracht oder kompostiert werden. Sie mis-
sen verbrannt oder als Abfall entsorgt werden.

Abb. 27:
Der japanische Staudenknéterich hat ein groRes Verbreitungspo-
tential (Quelle: Dr. Andreas Zehm)
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Die Bekampfung der Art ist zwar fir den Menschen ungefahrlich, aber sehr arbeitsintensiv und zeitauf-
wandig.

Besonders kleine, neu aufkommende Besténde sollten im Rahmen der Gewasserunterhaltung sofort
intensiv bekampft werden.

Weitere Informationen zu Vorgehensweisen fir die Bekampfung des Japanischen Staudenkndterichs
sind unter folgendem Link aufgefiihrt:

www.wbw-fortbildung.net/pb/site/wbw-fortbildung/get/documents E925631191/wbw-fortbildung/Ob-
jekte/PDFs/GNS/Externes%20Material/Neophyten-
OEWAV/Steckbrief Fluegelknoeterich OEWAV.pdf

7.4 Eichenprozessionsspinner
» Folie 39

Als heimische Art unter den genannten Problemarten nimmt der Eichenprozessionsspinner eine be-
sondere Rolle ein. Es handelt sich dabei um einen Schmetterling, dessen Raupen auf Eichen leben
und Haare besitzen, die bei Kontakt schwere allergische Reaktionen hervorrufen kénnen. Sein Ver-
breitungsgebiet hat sich in den vergangenen Jahren deutlich vergréRert.

Abb. 28:
Der Eichenprozessionsspinner kann allergische Reaktionen her-
vorrufen

Werden Vorkommen an den Eichen entlang der Unterhaltungswege an den Gewassern bekannt, mis-
sen fur die Verkehrssicherheit ggf. Malnahmen zur Bekdmpfung ergriffen werden. Diese mussen in
der Regel von Fachfirmen durchgefiihrt werden und dauern meist mehrere Jahre an.

Keinesfalls sollten jedoch Eichen nur aufgrund von Vorkommen des Eichenprozessionsspinner gefallt
werden, sind sie doch von besonderem naturschutzfachlichem Wert - auf keine andere Pflanzenart
sind so viele Arten angewiesen wie auf die Eiche.

Weitere Informationen zum Eichenprozessionsspinner sind unter den folgenden Links aufgefihrt:

https://www.stmgp.bayern.de/vorsorge/umwelteinwirkungen/eichenprozessionsspinner/

https://www.Iwf.bayern.de/waldschutz/forstentomologie/009937/index.php
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Schlussbemerkungen

8 Schlussbemerkungen
» Folie 43

Die Schnittstellen zwischen der Gewasserunterhaltung und dem Naturschutz sind vielfaltig. Trotz vie-
ler gemeinsamer Zielsetzungen hinsichtlich einer naturnahen Gewasserentwicklung gibt es auch Be-
reiche, in denen der Trager der Unterhaltungslast besonders auf die Belange des Naturschutzes
Rucksicht nehmen muss.

Konflikte lassen sich aber durch eine umsichtige Vorgehensweise in der Gewasserunterhaltung meist
vermeiden. Dennoch ist die Fille an Daten, Unterlagen und Rechtsvorschriften grof® und fiir Be-
troffene oft unlibersichtlich. Aus diesem Grund wurde fir die vorliegende Arbeitshilfe eine grafische
Zusammenfassung erstellt. Sie beinhaltet alle wesentlichen Punkte, die zu diesem Thema abgehan-
delt wurden. Dadurch kann sie auch als optisch ansprechende ,Gedankenstiitze* dienen, die sich z.B.
die Trager der Unterhaltungslast an eine Pinnwand hangen kdnnen.

Abb. 29: Folgen Sie dem Lauf des Gewassers auf der Grafik und lhnen werden die wichtigsten Punkte, die es flr
dieses Thema zu beachten gilt, noch einmal vor Augen gefuhrt

Das Plakat liegt in den GréRen A1 und AO vor und kann bei der Koordinierungsstelle der Gewasser-
Nachbarschaften am Bayerischen Landesamt fur Umwelt kostenfrei angefordert werden:

Bayerisches Landesamt fur Umwelt

Ref. 64 — Gewasserentwicklung und Auen
Koordinierungsstelle Gewasser-Nachbarschaften
Blrgermeister-Ulrich-StraRe 160

86179 Augsburg

Tel.: 0821/9071-5757
E-Mail: gn@Ifu.bayern.de

Die digitale Version des Plakates kann unter www.gn.bayern.de kostenlos heruntergeladen werden.

40 Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2023



mailto:gn@lfu.bayern.de
http://www.gn.bayern.de/

Literaturverzeichnis und weiterfihrende Literatur

9
(1]

(2]

(3]

(4]

(3]

6]

(7]
(8]

(9]

(10]

(1]

[12]
[13]

(14]

Literaturverzeichnis und weiterfuhrende Literatur

Bayerisches Landesamt fur Umwelt, Arbeitshilfen der Gewasser-Nachbarschaften Bayern,
www.gn-bayern.de

Bayerisches Landesamt fur Umwelt, Handbuch Technische Gewasseraufsicht, Fortschreibung
2018, 24.01.2018

Bayerisches Wassergesetz (BayWG) vom 25. Februar 2010 (GVBI. S. 66, BayRS 753-1-U), das
zuletzt durch Art. 9a Abs. 12 des Gesetzes vom 22. Dezember 2015 (GVBI. S. 458) geandert
worden ist

Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums fir Umwelt und Gesundheit Gber die Ver-
waltungsvorschrift zum Vollzug des Wasserrechts (VVWas) vom 27. Januar 2014 (AlIMBI. S. 57)

Schwab, G. & Schwemmer, H. (2016): Biber und Biberberatung in Bayern — ANLiegen Natur
38(1): 20-22, Laufen; www.anl.bayern.de/publikationen

Biber und Damme: https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserentwicklung/projekt biber/doc/bi-
berprojekt.pdf

Neobiota: https://neobiota.bfn.de/

ANL- Sonderausgabe 25 Jahre N2000 https://www.anl.bayern.de/publikationen/anlie-
gen/doc/an39200volltext 2017.pdf

DWA (Hrsg.) (2010): Merkblatt DWA-M 610, Neue Wege der Gewasserunterhaltung — Pflege und
Entwicklung von FlieRgewassern; Hennef

DWA (Hrsg.) (2017): Merkblatt DWA-M 626-1 und -2 - Entwurf, Neobiota — Auswirkungen und
Umgang mit wasserwirtschaftlich bedeutsamen gebietsfremden Tier- und Pflanzenarten, Hennef

DWA (Hrsg.) (2017): Merkblatt DWA-M 617 - Entwurf, Naturschutz bei Planung und Genehmi-
gung von Flielligewasserrenaturierungen, Hennef

DWA (Hrsg.) (2012): Merkblatt DWA-M 612, Gewasserrandstreifen, Hennef
LAWA (2019) Grundsatze der Gewasserentwicklung

Bayerisches Landesamt fiir Umwelt, Merkblatt Nr. 5.1/3 Gewasserentwicklungskonzepte,
Stand 1.1.2017: https://www.lfu.bayern.de/wasser/merkblattsammlung/teil5 gewaesserentwick-
lung wasserbau/doc/nr _513.pdf

Bayerisches Landesamt fur Umwelt 2023 41


http://www.gn-bayern.de/
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserentwicklung/projekt_biber/doc/biberprojekt.pdf
https://www.lfu.bayern.de/wasser/gewaesserentwicklung/projekt_biber/doc/biberprojekt.pdf
https://neobiota.bfn.de/
https://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/an39200volltext_2017.pdf
https://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/an39200volltext_2017.pdf
https://www.lfu.bayern.de/wasser/merkblattsammlung/teil5_gewaesserentwicklung_wasserbau/doc/nr_513.pdf
https://www.lfu.bayern.de/wasser/merkblattsammlung/teil5_gewaesserentwicklung_wasserbau/doc/nr_513.pdf




	Deckblatt Arbeitshilfe Gewässerunterhaltung und Naturschutz
	1 Einleitung
	2 Wechselwirkungen zwischen Gewässerunterhaltung und Naturschutz
	3 Organisatorische Grundlagen und Datengrundlagen
	3.1 Organisation des staatlichen Naturschutzes
	3.2 Beratungsstellen und Ansprechpartner
	3.3 Beratungsstellen und Ansprechpartner
	3.4 Datengrundlagen
	3.4.1 Fachinformationssystem Naturschutz (FIN-Web)
	3.4.2 Gewässerentwicklungskonzepte


	4 Belange des Naturschutzes bei der Gewässerunterhaltung
	4.1 Vermeidungs- und Minimierungsgebot der Eingriffsregelung
	4.2 Artenschutz
	4.3 Flächen- und Gebietsschutz
	4.3.1 Natura 2000 Gebiete
	4.3.2 Gesetzlich geschützte Biotope
	4.3.3 Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete
	4.3.4 Schutz bestimmter Landschaftsbestandteile
	4.3.5 Schnittstellen zwischen den Schutzgebietstypen und Schutzgütern

	4.4 Zeitliche Vorgaben

	5 Praktische Umsetzung und Lösungsansätze
	5.1 Charakterisierung der Handlungsbereiche
	5.1.1 Aquatischer Bereich
	5.1.2 Amphibischer Bereich
	5.1.3 Terrestrischer Bereich


	6 Zusammenfassung: Umsetzung in sechs Prüfschritten
	7 Problemarten an Gewässern
	7.1 Riesenbärenklau (Heracleum mantegazzianum)
	7.2 Drüsiges Springkraut (Impatiens glandulifera)
	7.3 Japanischer Staudenknöterich (Fallopia japonica)
	7.4 Eichenprozessionsspinner

	8 Schlussbemerkungen
	9 Literaturverzeichnis und weiterführende Literatur
	Deckblatt hinten

